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Mönchweiler (put) In der Reihe der Le-
sungen heimischer Autoren des Fo-
rums Mönchweiler sowie des Heimat-
und Geschichtsvereins war jetzt Rein-
hard Großmann zu Gast. Was der Autor
im Bürgersaal des Rathauses vor rund
20 Gästen vortrug, bewegte und erin-
nerte auf ganz besondere Weise an die
Opfer des Nationalsozialismus. Beglei-
tet wurde die Lesung von den beiden
Triberger Musikern Maren und Chris-
toph Häusele mit Cello und Klavier.

Reinhard Großmann war Lehrer am
Gymnasium in Schramberg und wohn-
te in Tennenbronn. Im Schwarzwald
war er 40 Jahre lang zuhause. Inzwi-
schen lebt er bei der Familie seines Soh-

nes in Schleswig-Holstein. Seine Erzäh-
lungen, so Reinhard Großmann, halten
sich eng an die historischen Gegeben-
heiten der Zeit des nationalsozialisti-
schen Regimes. Sie haben aber nur in
Anlehnungen biografischen Charakter.
Reisen nach Polen auf der Spur seiner
im Konzentrationslager getöteten ent-
fernten Angehörigen waren der Anlass
für seine Werke. Seine Bücher „Lodzer
Texte“ und „Der polnische Professor
und andere Liebesgeschichten“ sollen,
so Reinhard Großmann weiter, Spuren
erhalten und gleichzeitig auf ganz per-
sönliche Art Frieden stiften. Dabei geht
es ihm jedoch nicht darum Schuldge-
fühle zu vermitteln, sondern die Erin-
nerungen an die Opfer wach zu halten.

Seine fünf im Rahmen der Lesung
vorgetragenen Geschichten hinterlas-
sen diese Spuren ganz gewiss. Reinhard

Großmann präsentierte sich dabei
nicht nur als Autor ergreifender Erzäh-
lungen sondern auch als ein Vorleser,
der es versteht, die Zuhörer in die Welt
seiner Texte mitzunehmen. Und so hin-
terließen die Personen seiner Erzählun-
gen ganz eigene und vermutlich auch
tiefe Spuren in den Gedanken der Zu-
hörer. Sei es der jüdische Sänger, der
hinter den Mauern des Ghettos in Lodz
seine ganz persönliche und letztend-
lich tödliche Bühne sucht, sei es der
ehemalige Nazi, den seine Schuld am
Tod unzähliger Kinder bis ins hohe Alter
als immer wiederkehrende Wahnvor-
stellung heimsucht, oder sei es auch der
kleine Junge, dessen Wunschwelt durch
unerfüllbare Träume vom Fliegen sowie
den Zaun eben dieses Ghettos begrenzt
werden, sie haben bei den Zuhörern der
Lesung ihre Spuren hinterlassen.

Großmann erinnert an die Nazi-Opfer

Reinhard Großmann, der 40 Jahre lang im Schwarzwald zuhause war, liest beim Forum
Mönchweiler aus seinen Büchern. B I L D :  C O RN E L I A  P U TS C H BAC H

Bewegende Lesung beim Forum in
Mönchweiler

Märchenhaftes Erlebnis
Wie viel Spaß eigenverantwortliches Lernen
machen kann, haben jetzt die Fünftklässer
der Zinzendorf-Realschule erfahren. In
einem über mehrere Wochen dauernden
Projekt haben sie das Thema „Märchen“ im
Deutschunterricht behandelt. Zu Beginn der
Unterrichtsstunden hatten sie Märchen-
szenen mit Handpuppen aus dem Kasper-
letheater nachgespielt, als Aufsatzthema
durften sie sogar ein eigenes Märchen erfin-
den. Der krönende Abschluss des Lern-
projektes war jedoch ein gemütliches Mär-
chenwochenende im Haus Katharina von
Gersdorf, bei dem sie Luftmatratzen, Schlaf-
säcke, Decken und ihre Kuscheltiere mit-
gebracht hatten und in den Klassenräumen
schliefen. Die Deutschlehrerin Christine
Boldt hatte die Königsfelder Märchenerzäh-
lerin Angelika Staude eingeladen, die mit
vielen Requisiten und einem ansprechenden
Bühnenbild angereist war. Aufs Jahr genau
200 Jahre nach dem Erscheinen des ersten
Märchenbuchs der Gebrüder Grimm er-
zählte sie das Märchen von Frau Holle und
den beiden ungleichen Schwestern – der
fleißigen und der faulen – die für ihre Hilfe
mit Gold und ihre Untätigkeit mit Pech
überschüttet werden. Im Anschluss an diese
Erzählung durften die Kinder selbst in die
Rollen schlüpfen. Später stand in der Turn-
halle ein Märchenparcours auf dem Pro-
gramm. Sportlehrer Markus Luschin hatte
sich die Geschichte ausgedacht, bei der die
Kinder über einen Schwebebalken balan-
cieren und sich mit einem Seil über eine
Schlucht schwingen mussten.
B I L D :  Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Königsfeld – Strahlend und mit guter
Laune rennen die Kinder durch den
schneebedeckten Wald. Kaum einer
kann warten, bis das lustige Programm
endlich losgeht. Für das Waldabenteuer
sind vier angehende Erzieherinnen und
Erzieher der Zinzendorfschulen in Kö-
nigsfeld verantwortlich. Kerstin Bu-
cher, Jonas Kreilinger, Florian Frank
und Lena Werner sind im dritten Aus-
bildungsjahr und haben sich für ihr
Teampraktikum viele gruppendynami-
sche Spiele im Wald ausgedacht und für
ihr Projekt Schüler der Grundschule
Königsfeld eingeladen. 

31Kinder der zweiten bis vierten Klas-
se haben sich daraufhin angemeldet.
Die vier angehenden Erzieher von der
Fachschule für Sozialpädagogik der
Zinzendorfschulen mussten sich selbst
einen Praktikumsplatz suchen und da-
für ein Konzept entwickeln. Das Prakti-
kum ist für alle eine neue Erfahrung und
stärkt das Selbstvertrauen. Ziel des
Praktikums ist es unter anderem, dass
die angehenden Erzieher berufliche Er-
fahrung sammeln und Teamfähigkeit
einüben. Lena Werner erzählt: „Es ist
schon etwas anderes, eine Gruppe zu
leiten, als nur irgendwo mitzumachen.“ 

Seit Januar absolvieren die vier daher
ihr Teampraktikum im Jugendkeller des
Königsfelder Rathauses. Einmal in der

Woche, immer dienstags von 15 bis
16.30 Uhr, wird im Wald getobt und ge-
spielt. „Wir wollen, dass die Kinder
Spaß in der Natur haben“, erzählt Lena
Werner. Und den haben die Kinder
auch. Aufgeteilt in drei große Gruppen
werden unterschiedlichste Team- und
Geschicklichkeitsspiele angeboten. 

Lena Werner gibt ihrer Gruppe ein
langes Seil. „Tauziehen!“, jubelt eines
der Kinder. Schnell werden zwei kleine
Gruppen gebildet und dann geht es los.
Kräftig ziehen die Kinder an beiden Sei-
ten. Als eine Seite plötzlich schlapp
macht, ist der Jubel auf der anderen Sei-
te groß. In einer anderen Gruppe soll
ein langer Stock gemeinsam hoch geho-
ben und wieder zu Boden gelassen wer-

den. Jeder darf nur mit einem Finger
den Stock berühren. Danach tragen
zwei Kinder ein drittes Kind eine Runde
auf dem Stock spazieren. Eine ganze
Stunde beschäftigen sie sich so im
Wald. Für die Kinder geht die Zeit viel zu
schnell vorbei. Nach dem Waldaben-
teuer geht es zurück zum Jugendkeller.
Dort haben die Kinder dann noch die
Gelegenheit, in ihr Entdeckertagebuch
zu schreiben oder zu malen. Lena Wer-
ner: „In das Buch können die Kinder ih-
re Abenteuer schreiben und haben so
noch eine schöne Erinnerung für spä-
ter.“ Im Mai ist das Praktikum der vier
dann beendet. Johannes Menton, Ju-
gendreferent der Gemeinde, wird dann
die Leitung der Gruppe übernehmen.

Waldabenteuer gefällt den Schülern 
➤ Vier Erzieher absolvieren 

Praktikum im Jugendkeller
➤ Sie sind einmal pro Woche

mit den Kindern im Wald
V O N  K I R S T E N  S T R Ö T G E N
................................................

Viel Spaß im Wald
haben einige Kinder
der Grundschule
Königsfeld während
des Teampraktikums
von vier angehenden
Erzieherinnen und
Erziehern der Zinzen-
dorfschulen.
B I L D :  ST R Ö TGE N

Jugendreferent Johannes Menton leitet
den Jugendkeller im Königsfelder
Rathaus. Der Jugendraum ist für alle
Jugendlichen dienstags und donners-
tags von 19 bis 22 Uhr, freitags von 19
bis 23 Uhr geöffnet. Den Jugendlichen
stehen hier neben diversen gemütli-
chen Sitzgelegenheiten auch zwei
Kicker und eine Dartscheibe zur Ver-
fügung. Es gibt Getränke und kleine
Snacks. Außerdem werden Filmabende,
Präventionsveranstaltungen und Grill-
abende veranstaltet.

Der Jugendkeller

Königsfeld (cn) Es herrscht Lagerfeuer-
Atmosphäre im Café Il Tempo. Nicht
der brennenden Kerzen wegen, die ei-
nen heimeligen Kontrast zur klirrenden
Kälte draußen bilden, sondern wegen
der Performance von Leon Bontà. Das
ist der Künstlername für einen akus-
tisch agierenden Gitarristen und Sän-
ger, der an diesem Abend auf eigenen
Vorschlag hier gastiert und mit einer
abenteuerlichen Mischung aus be-
kannten Volksliedern, Schlagern,
Chansons und Popsongs für nostalgi-
sche Stimmung sorgt. Das Publikum
singt mit und ist beglückt.

Eigentlich heißt der Alleinunterhal-
ter Friedrich Oehl, stammt aus Nord-
rheinwestfalen und befindet sich gera-
de für einen „Kuraufenthalt“ in Königs-
feld, wie er sagt. Das ist bekanntlich – im
Gegensatz zu den ländlichen Ortsteilen
– ein weißer Fleck auf der närrischen
Landkarte; immerhin signalisieren
bunte Luftschlangen über den Tischen
im Il Tempo behutsam die fünfte Jah-
reszeit. Inhaberin Yvonne Stamm war
spontan aufgeschlossen für die Sing-
stunde der eigenen Art. „Wir brauchen
kreative Impulse, um die Friedrichstra-
ße und den Kernort insgesamt zu bele-
ben“, ist sie überzeugt. Das Café ist
nicht überfüllt, aber es gibt kaum noch
einen freien Sitzplatz. Der Tresen ist mit
Stammgästen belagert, das Gros des
Publikums an den Tischen hat Leon
Bontà alias Friedrich Oehl sozusagen
mitgebracht. Es sind offenkundig Pa-
tientinnen und Patienten der Kliniken.
Indiz dafür sind Säfte und Tees als be-
liebteste Getränke, außerdem sind die
Fans den Einheimischen unbekannt
und sie verlassen das Lokal gemeinsam
noch vor 22 Uhr.

„Heute hier, morgen dort“, singt Leon
Bontà, zaghaft wird mitgesummt und
mitgesungen, zumindest beim Refrain.
Bei fetzigeren Titeln wie „Bright Sunshi-
ny Day“ steigern sich Klatschen und
Schnippen zu respektabler Finger-Per-
cussion. Die gute Resonanz spornt den
Künstler an und ermutigt ihn zu biswei-
len gewollt übertriebener Hingabe mit
parodistischem Gestus. Bei „O sole
mio“ zieht er das Tremolo dramatisch in
die Länge, die Gäste singen fröhlich mit
und kichern vergnügt – das befreit.
Nach einem Set mit internationalen
Schnulzen wie „Dream a little dream of
me“ und „Puttin’ on the Ritz“ folgen
schön-schnulzige Sehnsuchtslieder
wie „La Paloma“ und „Seemann, lass
das Träumen“. Längst ist die Fange-
meinde in Schunkel-Laune, jetzt lässt
die bevorstehende Fasnacht doch grü-
ßen, wenn auch verträumter und nicht
so übermütig wie bei den Zunftbällen in
Neuhausen, Villingen und anderswo.

Mit Gesang gegen die Kälte: Leon Bontà bei
seinem Auftritt im Il Tempo. B I L D :  N AC K

Wo man singt, da
lass’ dich nieder…


